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Berlin, vom 5 December. 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem Hüͤttenſchulzen 
Capito zu Daaden, im Bergamts⸗Bezirk Siegen, und 
dem Gefreiten Apolinary Laznowski vom ten 
Ublanen⸗Regiment das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 


„Berlin, vom 7. December. 5 
e ee ee g n 
richts r g agbeburg zum 

bei nf Sber⸗Landesgerichte daſelbſt allergnaͤdigſt er⸗ 


nannt. 5 
Berlin, vom 8. December. 5 

Des Königs Mafeſlaͤt haben dem bisberigen Regies 
rungs-Referendarius Grafen v. d. Schulenburg Alten⸗ 
baufen die erledigte Landraths⸗Stelle des Kreiſes 
Oſchersleben, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, zu ver⸗ 
eihen gerubet. Er? 

Der bisherige Ober⸗ Kun Leiche „Beferendarius 
Tiede zu Stettin ift zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Jacobshagen und den Unter⸗ 
gerichten des Saatziger Kreiſes, mit Ausnahme des 
Stadtgerichts zu Stargardt, unter Anweifung feines 
Wohnſitzes in acobshagen, beſtellt worden. 


Weimar, vom 29. November. 

Gbthe geht, mit raſchen Schritten, feiner Geneſung 
entgegen. Er hat nicht allein in voriger Nacht 7 Stun⸗ 
den in ununterbrochener Rube geichlafen, ſondern auch 
ſchon heute wieder im Zimmer am Ofen geſtanden. 
Reden darf er noch nicht, jedoch erklären ihn die Aerzte, 
oder doch ſein tre u Arzt, der Hofrath Vogel, außer 
Gefahr. Ganz Weimar ſubelt über diefen Ausgang 
einer Krankheit, die nur eine ſo gewaltige Natur, wie 
Gothe, in einem fo hohen Alter uͤberſtehen konnte“ 
K Gotha, vom 30. November. 12 29 5 
Herzog Karl von Braumfchweig, welcher vor 


er * 
chien Tagen von Fulda hier eingetroffen war, hat 


| Freytag, den 10, December 1830, 


ſelbſt die Redaetion der hieſigen politiſchen Zeitung 
(Nr. 189.) zur Aufnahme folgender Mittheilung ver⸗ 
anlaßt: „Durch verſchiedene Zeitungen ſind ſo mannig⸗ 
fach falſche Nachrichten uͤber den ſouverainen Herzog 
von Braunſchweig verbreitet, daß es durchaus nothwen⸗ 
dig erſcheint, dieſelben der Wahrheit gemäß zu berichti⸗ 
gen. Was zuerſt des Herzogs Reiſe nach England be⸗ 
trifft, ſo ward dieſelbe nicht in der Abſicht unternom⸗ 
men, um einem Beſchluſſe der Bundesverſammlung aus⸗ 
zuweichen, Se. Herzogl. Durchl. hatten vielmehr be⸗ 
ſchloſſen, demſelben nachzukommen. Dann war der Her⸗ 
zog, als er fein Schloß verließ, nicht verkleidet, ſondern 
hatte bei dieſer Gelegenheit volle Generals Uniform an⸗ 
gelegt, obgleich derjelbe fonſt gewoͤhnlich Civilkleider zu 
tragen pflegte; auch war der Herzog von den Garde⸗ 
Huſaren und ſeinem Staabe begleitet. Die Gerechtig⸗ 
keitspflege iſ zu Braunſchweig nie unterbrochen worden. 
Alles, was in den Zeitungen bimſichtlich des Vice⸗Ober⸗ 
ſtallmeiſters v. Oeynhausen enthalten iſt, kann nur eine 
Zuſammenſtellung von ſchaͤndlichen Unwahrheiten ge⸗ 


das geringſte Unangenehme von ſeinem Herrn geſagt 
Die Behauptung, daß unter den Senftern 1225 

fi Durchl. 
it. Hatten die Aerzte den geringſten Antrag dahin ge⸗ 


ten haben, während der Mittagstafel 
dies bei einem fruͤhern Unwohlſein des 


richtet, ſo wuͤrde der Perg ſogar feiner Muſik verdo⸗ 
i u fpielen, wie 


v. Oeyn⸗ 


— 
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Haufen geſchehen, als derſelbe mit einem Pferde geſtuͤrzt 
war, obgleich das Krankenzimmer entfernt lag, daß der 
Hr. v. Oeynhauſen durch die Muſik nicht beunruhigt 
werden konnte. Eben fo unwahr iſt es, daß der 5 en 
dem Hrn. v. Oeynhauſen befohlen hätte, Briefe für ihn 
zu ſchreiben — im Gegentheil hat der Herzog dieſes 
jenem Herrn ausdruͤcklich verboten als er den Willen 
dußerte, dieſes thun zu wollen. rner iſt es eine grobe 
Unwahrheit, daß man ein Verzeichniß 1 abe, 
worin geheime Bemerkungen über den Character von 
Fh da und deren motivirte Behandlung enthalten 

eien, da ein dergleichen nie exiſtirt hat und daher nur 
von den Dieben und Moroͤbrennern verfertigt ſein 
muͤßte, welche in das Schloß einbrachen. Ein ebenfalls 
erwaͤhntes Duell zwiſchen zwei Offieleren kann kein an⸗ 
deres ſein, als dasjenige, welches vor etwa vier Jahren 
zwiſchen zwei Adjutanten des Herzogs ſtattfinden ſollte, 
und zur Ausführung gekommen fein würde, wenn der 
Herzog es nicht verhindert haͤtte. Dieſen Punkt werden 
die betreffenden Herren fuͤglich ſelbſt am beſten berich⸗ 
tigen. Kein a irgend einer Art iſt ertheilt 
worden ſeit Anbeginn der Unruhen. Was ae de 
worden, war vor dem Ausbruche der Revolution be⸗ 
willigt, was man jedoch nicht gewußt zu haben ſcheint, 
da man es noch verlangte, als es ſchon laͤngſt geneh⸗ 
migt war. Ein kuͤrzlich zu Braunſchweig erſchienenes 
Werk, betitelt: „Der Aufſtand der Braunſchweiger,“ 
iſt ein abſcheuliches Luͤgengeſpinnſt, in dem auch nicht 
ein wahres Wort begriffen iſt. So iſt auch alles, was 
gegen den Herzog geſchrieben iſt, in Bezug auf Geld⸗ 
anhaͤufung, eine uͤbelwollende Verlaͤumdung. Der Her⸗ 
zog hat z. B. von feinen Staaten niemals mehr baares 
Geld genommen, als 1000 Thlr. monatlich. — Ueber 
das Geld, welches für Verkäufe eingekommen, war nie 
definitiv beſtimmt, es war theilweiſe in Staatspapieren 
niedergelegt, theils in baarem Gelde noch vorraͤthig, 
als die Revolution ausbrach und durch dieſe wurde die 
in Papieren und Geld vorraͤthige Summe theils ver⸗ 
brannt, theils gen oder eh welches be⸗ 
ſonders, wie Se. Durchl. bereits in Erfahrung ge⸗ 
bracht haben, bei dem Gelde der Fall war.“ 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt vorgeſtern 
von hier uͤber Langenſalza weiter gereiſet. 


Braunſchweig, vom 3. December. 

Geſtern iſt hier nachſtehendes von Sr. Maſeſtat dem 
Könige von Großbrittannien an die vereinigte Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttelſche und Blankenburgſche Landſchaft 
ergangene Schreiben durch den Druck zur allgemeinen 
Kennfniß gebracht worden: 

„Wilhelm der Vierte von Gottes Gnaden, König des 
vereinigten Reichs Großbrittannien und Irland, auch 
ee von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und 

neburg ꝛc. 28. 

Unſern wohlgeneigten und gnaͤdigſten Willen zuvor, 
ae und Wohlgeborne, Edle, VBefie, Ehrbar- Fürfich- 
ge und Weiſe, beſonders Liebe und liebe Beſondere. 
Die Mitglieder der vereinigten Braunſchweig⸗Wol⸗ 

ttelſchen und Blankenburgiſchen Landſchaft haben 

der Vorſtellung vom 28. Sept., auf Anrathen Un⸗ 
ſers vielgeliebten Neffen, des Herzogs Wilhelm von 
Braunſchweig⸗Oels Durchlaucht, in dem Nothſtande, 
in welchen das Herzogthum durch die Handlungen Sr. 
Durchlaucht des Herzogs Karl verſetzt worden, Bau 
und Schutz bei Uns nachgeſucht. Wir erkennen boll⸗ 


kommen das Uns hierdurch von des Herzogs Wilhelm 


Durchlaucht und von der Landſchaft ber jeſene Ver⸗ 
trauen. — Wir haben gewuͤnſcht, durch eine guͤtſiche 
Uebereinkunft den entſtandenen Beſchwerden Abhülfe zu 
ſchaffen, und haben Uns deshalb angelegen ſein laſſen, 
den Herzog Karl zu den Bewilligungen zu vermögen, 
welche die Umſtaͤnde erfordern. Leider hat der Herzog 
Karl Unſern wohlgemeinten Abſichten nicht entſprochen. 
An feiner bekannten Sinnes- und Handlungsweiſe iſt 
jeder Verſuch geſcheitert, den entſtandenen Beſchwerden 
im Wege einer gütlichen Verhandlung abzuhelfen. Wir 
nehmen daher keinen längeren Anſtand, der vereinigten 
Braunſchweig-Wolfenbuͤttelſchen und Blankenburgiſchen 
Landſchaft hierdurch zu eroͤffnen, daß dieſelbe zu Abhuͤlfe 
ihrer gerechten Beſchwerden den Schutz und den Bei⸗ 
ſtand von Uns zu erwarten hat, zu welchen Wir ohne- 
hin durch die verwandtſchaftlichen Bande aufgefordert 
werden, die Uns mit dem Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel⸗ 
ſchen Fuͤrſtenhauſe verbinden. Wir werden forderſamſt 
mit Unſerem geliebten Neffen, dem Herzoge Wilhelm 
Durchlaucht, diejenigen Maaßregeln berathen und er⸗ 
greifen, welche geeignet find, Demſelben die Ausübung 
der Regierungs⸗Rechte zu ſichern. Wir verbleiben den 
fämmtlichen Landſtaͤnden mit wohlgeneigtem und gnde 
digſtem Willen ſte's beigethan. 
St. James, den 21. November 1830. 
(Gez.) Wilhelm R. 
Gez.) E. Graf von Muͤnſter.“ 


Wolfenbuͤttel, vom 3. December. 

Herzog Karl hat, trotz aller bitteren Erfahrungen, den 
ungluͤcklichen Plan, um jeden Preis ſich wieder in den 
Beſitz eines Landes zu ſetzen, zu deſſen Regierung er 
offenkundig in jeder Hinſicht außer Stande iſt, leider 
noch immer nicht Dich ian Den neueſten Nachrich⸗ 
ten Ae iſt Se. Bürchlaucht von Oſterode aus nach 
Seeſen gegangen; ſobald man in Blankenburg biervon 
Kunde erhielt, brachen ſogleich 50 Mann vom Jaͤger⸗ 
Corps nach Zorge auf, von wo der Hauptmann Ver- 
ner, der ſich neulich durch die Verhaftung des vom 
Herzog Karl zur Inſurgirung des Landes abgeſchickten 
Rittmeiſters Bender v. Biedenthal ein großes Verdienſt 
um die Öffentliche Ruhe erworben hat, mit der daſigen 
Buͤrgergarde nach Seeſen hin abgegangen war; heute 
iſt, wie man vernimmt, von Blankenburg auch ein De⸗ 
taſchement nach der Gegend von Seeſen aufgebrochen. 
In Oſterode, wo Herzog Karl vorgeſtern eingetroffen 
war, hatte derſelbe zu uͤbernachten beabſichtigt. Als je⸗ 
doch auf die ſchnell in der Stadt verbreitete Nachricht 
von ſeiner Ankunft ſich eine Menge Menſchen vor dem 
Gaſthauſe verſammelten, gerieth der Herzog fo ſebr in 

urcht, daß er fich eiligſt fluͤchtete, indem er aus einem 

enſter der zweiten Etage hinabſprang, ohne dabei Scha⸗ 
den zu nehmen. . 
Aus dem Haag, vom 22. December. 
n hieſigen Blaͤttern lieſt wan: „Dem Vernehmen 
nach werden Ihre Mareftät die Königin und Ibre K. 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich binnen einigen Tagen 
eine Reiſe nach Berlin antreten.“ 

Man will hier die Nachricht haben, daß die in Gent 
1 ſeit einiger Zeit ſtattgehabte Gaͤhrung zum Aus⸗ 

ruche gekommen ſei, und zwar ſoll nicht bloß die ar⸗ 
gr Am —— gie 55 

en ſich zu Gunſten der Regierung auſe 
Oranien erklaͤrt haben. a N 


Brussel, vom 27. November. 

Die Nachricht von einem zwiſchen unſeren Freiwilli⸗ 
gen und den Holländifchen Truppen unter dem Herzoge 
v. Sachſen⸗Weimar zum Nachtheile der Letzteren gelie⸗ 
ferten Treffen iſt durchaus ungegruͤndet. Die Unftigen 
haben Poſto gefaßt, eg iſt aber zu keinem Treffen ge⸗ 
kommen. Man erfährt vielmehr aus Luͤttich vom ge⸗ 
firigen Datum, daß der Herzog zu Maſeik von Seiten 
des Generals Dibbets Kunde von dem Abſchluſſe des 

affenſtillſtandes erhalten, und, wie es heißt, feine am 
En d. Abends, beſetzt gehaltene Stellung einnehmen 


fe. * 
5 Brüffel, vom 28. November. 
Mit Freuden nimmt man wahr, daß die HH. Carte 
wright und Breſſon, die mit einem Auftrage der Re⸗ 
gierungen von England und Frankreich verſehen ſind, 
und anfangs als bloße Reiſende in einem Gaſthofe ab⸗ 
iegen waren, jetzt ein Haus in der Stadt gemiethet 


aben. 
Bruͤſſel, vom 2. December. 

Mehrere Belgische Zeitungen führen Klage dartiber, 
daß die proviſoriſche Regierung, nachdem fie 1 fo 
lange ſchon mit der-Drganifirung des Heeres befchäftigt 
habe, noch nicht im Stande geweſen fei, ein einziges 
Cavallerie⸗Regiment auf die Beine zu bringen. 


Lüttich, vom 27. November. 
Das geſtern erwähnte Gerücht von einem durch N 
Truppen erfochtenen Siege beſtätigt ſich. Es ſcheint, 
daß die Unſrigen das Hollandiſche Lager uͤberrumpelt, 
viele Gefangene gemacht und mehrere Kanonen genom⸗ 
men haben. d 
Schaffhauſen, vom 26. November. 
Die Regierung von Solothurn hat am 18. d. eine 
Et ou e wach ke He 
423% unfzehn re. en nfe eur 
Saterſans t Rabe, unter den e der Geſetze 
und einer billigen Freiheit entwickelte ſich der Wohl⸗ 
ſtand unſerer Angehörigen, und die verſchiedenen Staats⸗ 
inrichtungen bezweckten, denſelben immer mehr zu be⸗ 
dern. Plötzlich erſchuͤtterten wichtige politiſche Er⸗ 
eigniſſe mehrere große Staaten, dieſelben verbreiteten 


e 
reifender e: 
E 7 nen Se 


aellonsgeiſt um 
durch Emiſſarien ta be⸗ 
ei 


ja fogar eine Schmäbfchrift gegen Unſere Verfaſſung 

ae h Km 9 5 m 5 

breitet, er die Regierung in den pebäfjigten 
5 ben ange⸗ 


m e 
räthe ergehen und daſſelbe auch na ii emeinde⸗ 
dachte mine Auein diese lee oe 
was zu ſpaͤt verſchickt, um eine Verſammlun zu ver⸗ 
binden, welche den 15. d. in Olten, den dortigen Jahre 


Genugthuung dafür von Frantreich zu 


markt benutzend, in einer Anzahl von etwa ſiebenzi 
Maͤnnern ſtattgefunden, und welche auf Anſtiften Eint⸗ 
ger betrieben wurde, die, auf ihr Bewerben hin, zu den 
ln chern Stellen gelangt waren und dieſe hoheit⸗ 
liche Wohlthat mit e e vergalten. Dieſe 
Verſammlung ließ ſich durch Erwaͤhlung eines raͤſi⸗ 
denten und Schreibers zur illegalen Behörde conſtitui⸗ 
ren und beurkundete in ihrem Begehren das Geheimniß 
ihrer langen Umtriebe. Ein 1 5 Machwerk, vom 
Praͤſidenten, en Commiſſarien und dem Schreiber 
unterzeichnet, welches in alle Gemeinden verfandt were 
den ſollte, wurde von dem Ober Amtmann, welchem 
daſſelbe zur Einreichung an die Regierung zugeſtellt 
wurde, als geſetzwidrig abgewieſen, was auch ganz in 
unſern Geſinnungen lag.“ Sodann wird das Volk 
vor weitern geſetzwidrigen Schriften und den Einfluͤ⸗ 
ſterungen der Ruheſſerer, die nur ihren Vortheil im 
Auge baben, gewarnt. Am Schluß wird eine große 
Raths⸗Verſammlung auf den 25. d. enen n 
welcher der Antrag zu einer Reviſſon der Verfaffung ge⸗ 
macht werden foll; vorher aber follen durch eigene A- 
ene an die Gemeinden dieſen die Geſinnüngen des 

einen Raths eröffnet werden. : 

Wien, vom 26. November 

Sr. Durchl. dem Herzoge v. Reichſtadt, 
als Oberſtlieutenant bei dem Regimente Naſſau in 
Bruͤnn in netiven Dienſt treten wird, iſt der Sberſt 
vom Regimente Salins in Prag, Graf Hartmann, als 
erier, und der Rittmeiſter„ Baron Moll, als zweiter 
Kammerherr zugetheilt worden. 

Y aris, vom 26. November. 

In dem Kriegsminiſterium herrſcht eine erſtaunliche 
Thätigkeit. Unter dem Oberbefehl des Marſchalls Gerard, 
ſagt der Meſſager, wird ein Beobachtungsheer von 150⸗ 
tauſend Mann am Rheine zuſammen ezogen werden. 
Auf Befehl des Kriegsminiſters haben Fhmmeliche Offi⸗ 
slere neuerdings die Weſſung erhalten, ſofort fich von 
Paris auf ihre Poſten zu begeben; den Ungehorſamen 
wird ſtrenge Ahndun amn 88 

Der bekannte Für lekander v. Hohenlohe hat ein 
vormaliges Kloſter im Elſaß angekauft. 


welcher nun 


Paris, vom 27. November. 

Aus Pupcerda vom 15. Nov: ſchreibt man: „Graf 
Espana iſt geſtern mit 500 Mann Cavallerie und In⸗ 
fanterie bier angekommen und hat fo leich allen dier 
befindlichen Franzoſen befohlen, das Spaniſche Gebiet 
Teber den Spaniern dagegen bei Todesſtrafe ver⸗ 

oten, das Franzöfiiche Gebiet zu betreten. Der Ge⸗ 
hteral-Gapitän hat heftige Beschwerden an den Praͤfecten 
der Oſt⸗Pyrenaͤen Kehle; worin er ſich daruͤber bes 
klagt, daß ſich unter den Inſurgenten Franzoſen bes 
unden hatten, daß die Franzoſiſche Regierung den 

nfurgenten geſtatte, fich auf ihrem Gebiete zu bekle = 
den und zu organifiven, und daß der 451 5 er Oſt⸗ 

henden fie mit feinem Mathe unterſtützt habe. Graf 

spang ſoll feiner Regierim 9 5 für dieſe Be⸗ 
ſchwerden eingeſandt dieſelbe aufgemuntert haben, 

t fordern. 
„Paris, vom 2. November. 
Dem Vernehmen nach cet 1 * eine Erdff⸗ 
nung der Regierung an die Kammern i San auf die 
auswärtigen Angelegenheiten. Man wird Geldmittel 
verlangen, um Frankreich eine Stellung zu geben, wie 


fe unter den gegenwärtigen. Umſtaͤnden nothwendig er⸗ 
scheinen duͤrfte Auch ſpricht man von einem zu er⸗ 


wartenden Bericht des Marſchalls Soult uͤber den 


Stand der Armee. In einer der letzten Zuſammen⸗ 
fünfte des Cabinets hat ſich der Kricgsminifter anhei⸗ 
9 gemacht, am erſten Januar 200,000, und am erſten 
März 400,000 Mann auf den Beinen zu haben; alle 
Cadres dieſer Armee beſtehen ſchon, und find vortrefflich. 
Der aus Morca zurückgekehrte General Schneider ſoll 
„zum Chef des Generalſtaabs der im Moſeldepartement 
zu verſammelnden Armee ernannt werden. Außerdem 
ſoricht man von der Bildung dreier. Lager, jedes von 
„100,000 Mann, zu Lille, Metz und Straßburg, wozu 
man die mobile Nationalgarde verwenden würde. Der 
Marſchall Gerard wird eine Inſpections⸗Reiſe nach den 
nördlichen Feſtungen und der Gen. Hariſpe eine aͤhn⸗ 
liche Reiſe nach den die ſuͤdl. Graͤnze bildenden Depar⸗ 
tements unternehmen. Der Kriegsminiſter Marſchall 
Soult iſt ſchon Morgens 4 Uhr in. feinen Arbeitszim⸗ 
mer; alles was mit ſeiner Adminiſtration zuſammen⸗ 
1170 bel bereits die wohlthaͤtigen Folgen dieſer 
igkeit. 8 37 nie 
Am Fuße der Pyrenden ſollen 15 Regimenter Infan⸗ 
terie und 5 Cavallerie⸗Regimenter aufgeſtellt werden. 
Hr. Charles Rogier, Mitglied der propiſoriſchen Re⸗ 
gierung Belgiens, iſt mit ſpeciellen Auftraͤgen aus Bruͤſ⸗ 
el hier 82 4 0 g 
Der General⸗Lieutenant, Graf Bertrand, iſt zum 
Befehlshaber der volytechniſchen Schule ernannt. 
Der Herzog v. Blacas it mit zahlreichem Gefolge, 
ſaͤmmtlich mit der weißen Cocarde, zu Neapel angekom⸗ 
men, was ihm aber der König unterſagen, und die 
Weiſung ertheilen ließ, das Neapolitaniſche Gebiet bald 
möoͤglichſt zu verlaſſen. . an 
Paris, vom 29. November. 
Hr. Steyes iſt vor einigen Tagen im dzſten Lebens⸗ 
jahre hieſelbſt mit Tode abgegangen. 1 
General Mina iſt ec endarmen von Cambo nach 
Bayonne gebracht worden. u 
ie ee von 1 * gr 25 
Hieſigen ttern zufolge ‚hätte d egierung in ver⸗ 
E Theilen Vacha 2000 Mferde 2 
laffen. 
Die Regierung hat Befehl ertheilt, die zu einer Ex⸗ 
pedition gegen Madagascar nach Bourbon geſchickten 
Truppen nach Frankreich zuruͤckzurufen. 


Der bellhe Back 16 Sehe aeiäheich dent, Jo Daß 
er e Vater it ſehr r. 0 

man an ſeinem Aufkommen wech. Se. Heiligkeit 
bat geſtern Abend die heiligen Sterb⸗Sacramente em⸗ 


pfangen.“ a ; 
Liſſabon, vom 10 November. 
Die innere Politik unſers Landes ſcheint jetzt einen 
weit gemaͤßigteren Gang, als früher, zu nehmen. Es 
ſind bereits mehrere, Denen politischer Vergehungen ver⸗ 
daftete, Perſonen in Freiheit gefeht worden, und Don 
t mehrere, von dem Kri 


sad 


iguel ! egsgericht gegen Of⸗ 
f 11 b lis 7 141 1 J 
Hilfe ee 10 en 

mehr, a 8 auf den Straßen von Liſſabon ſehen, 
nimmt B n an, und v N deren 
ge rale en angel te — el 
gefprochen, und andere, bereits — 2 Strafen 


mildert. Auf den 13, haben die Richter eine Reihe 


7 1775 mildernden Uriheilsſpruͤche verſprochen. Man 
ſpricht ſehr viel von einer Reclamation, welche der Graf 
v. Subſerra (Manoel Pamplona) bei D. Miguel ein⸗ 
gereicht haben ſoll, um als General in Franz. Dieniten 
anerkannt zu werden, und, in Folge dieſer Anerken⸗ 
nung, feine Freiheit wieder zu erhalten. Man glaubt 
indeß, daß dieſe Neclamation nicht zu feinem. Vortheil 


ſein werde. dan dr 
i „ Newyork, vom 20. October. 

Ein in Ppiladelphia aus Havana angekommenes Schiff 
hat die Nachricht mitgebracht, daß dem zwiſchen Bor⸗ 
deaur und Vera⸗Cruz fahrenden Franzbſiſchen Packct⸗ 
boot Nr. 2. das Einlaufen in den Hafen von Havana 
nicht eher erlaubt wurde, als bis es am Kap Moro die 
dreifarbige Flagge geſtrichen hatte. 

London, vom 24. November. - 
„Nach Bomhal⸗Zeitungen vom 20. Juli waren Un⸗ 
ruhen bei Sholavore zu Ukulkote ausgebrochen, wo eln 
Uſurpator den jungen Najah abgeſetzt hatte und ein 
Brittiſcher Offteier erſchoſſen worden war. ER: 
18 London, vom 25. November. 

Nach 13tägigen mühfamen Unterbandlungen iſt es 
dem Staatsſccretaͤr des Krieges der Ver. St. und dem 
General Coffee gelungen, einen Vertrag mit den Tſchoc⸗ 
taw⸗ Indianern abzuſchließen. Letztere treten das Land, 
welches fie jetzt beſizen, ab und ziehen ſich im Laufe 
von 3 Jahren jenſeits des Miſſiſſippi zuruck. Dieieni⸗ 
ang welche bleiben wollen, duͤrfen es nur noch 5 Jahre 
ang; baben ſie dann uͤber ihr Eigenthum nicht verfügt, 
JO nimmt man es gegen Vergütigung in Beſitz. Die 
Regierung darf das Land vermeſſen laſſen, wann fie 
will, darf aber vor dem Abzuge der Indianer kein 
Grundſtuͤck verkaufen; auch darf ſich bis dahin kein 
Bürger der Ver. St. in ibrem Gebiete niederlaſſen. 
Den Conferenzen, die bei Gelegenheit dieſes Vertrages 
ſtattjanden, wohnten gegen 5000 Indianer bei. 23 2 


5 London, vom 26. November. 

Geſtern fand in der Kron⸗ und Anker⸗Tavern eine 
Verſammlung von Perſonen Statt, die ſich freiwillig 
erboten hatten, des Königs Ehrengarde zu bilden, wenn 
Se. Maj. geruhen ſollten, die City zu beſuchen. Mehr 
als 1000 der achtungswertheſten Perſonen meldeten ſich 
bereits zu dieſem Behuf. Es ward beſchloſſen, durch 
eine Deputation bei dem Könige anzufragen, ob Se. 
Mai. die Abſicht der Berfammlung — 8 

Nach der Angabe einer bieſigen Zeitung iſt Graf 
Grey 66 Jahre alt, Lord Holland 57, Lord sd 
5 Ne an 9 Re 18, 1 . 
tho „ Lord Palmerſton 46, der Herzog von 
mond 39 und Lord Durham 38 Jahre. — f 
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Der Erſtgenannte war einige Jahre lang Weinbaͤndler 
in Ed Broug⸗ 


inbürg, wo er vor Kurzem fallirte, Lord 


bam ſaß zuerſt im Unterbauſe für Camelford, erwaͤhſt 
vom Herzoge von Bedford; dann für „Winchelſea unter 
dem Marquis von Cleveland; dann fuͤr Knaresporough 
und zuletzt, wie bekannt, für Vork. In feinen fruheren 
Jahren war er ein Bewunderer von Her: Pitt; auch 
ſchrieb er ein Werk uͤber Colonigl⸗Politik, in welchem 
er den Satz aufſtellte, daß die Afrikaner ſo tief unter 


den Europäern ſtänden, daß man fie, kaum zu derſelben 


Gattung rechnen duͤrfe; er lebte aber lange ‚gen g/ um 
der Vertheidiger dieſer erniedrigten Menſchenklaſſe zu 
werden und auf die ſchleunige Abſchaffung des Scla⸗ 
venhandels zu dringen. Seine Kämpfe für Weſtmore⸗ 
land, fein unübertroſfenes Redner⸗Talent, feine übrigen 
Talente und Kenntniſſe, ſeine ſcharfe Urtheilskraft, feine 
unermüdete Thätigkeit, find zu bekannt, als daß ſie hier 
näher zu erwähnen waͤren. Vor einigen Jahren ver⸗ 
heirathete er ſich mit der Wittwe eines Herrn Slade 
und erhielt mit ihr ein betraͤchtliches Vermögen; er. hat 
mit ihr, ſo viel bekannt iſt, nur ein Kind, eine unge⸗ 
faͤhr achtjaͤhrige Tochter.“ 


Aus Polen, vom 1. — 4. December. 

Ueber die zu Warſchau ausgebrochenen Unruhen ent⸗ 
halten dortige Blaͤtter Folgendes: 

„Am 29. Nov. des Morgens noch herrſchte hier. Ruhe, 
des Abends um 7 Uhr verbreitete fd) jedoch ſchnell die 
Nachricht, daß zwei Regimenter der Ruſſiſchen Garde 
u Pferde in einem Treſſen mit den Schülern der Mi⸗ 
itafr⸗Schule und mehreren Compagnieen Polniſcher In⸗ 
fanterie begriffen ſeien. Das Treſſen war blutig, um 
von beiden Seiten ſind ſehr viel Perſonen geblieben; 
die Ruſſiſchen Garde⸗Kavalleric-Regimenter zogen ſich 
beat und eine Abtheilung der Polniſchen Truppen 

egab ſich nach dem Schloß Belvedere, wo fie Se. 
Kalſerl. Hoheit den Großfuͤrſten Ceſarewitſch jedoch 
nicht mehr trafen. In demſelben Augenblicke wurde 
General⸗Marſch gefehlägen, alle in Warſchan befindlichen 
Truppen traten unters Gewehr, und in kurzer Zeit konnte 
man ſich uͤber die Abſicht eines Theiles der Bevölkerung 
Warſchau's, ſich mit dem Polniſchen Militair zu verei⸗ 
nigen, nicht mehr taͤuſchen. Schon um 8 Uhr wurden 
die Thore des Arſenals erbrochen und Waffen unter die 
Anweſenden vertheilt. Bis Anbruch des Tages waͤhrte 
das Gefecht, das Volhyniſche Regiment mit einem gro⸗ 
2 Theil der Polniſchen Garde⸗Grenadier⸗Truppen 
ellte ſich unter dem General 9 auf dem großen 
Exerzierplatz von Muranow auf. Das Litthauiſche Gar⸗ 
de-Regiment konnte ſich dagegen nicht behaupten. Das 
4 Garde-⸗Jaͤger Regiment zu Pferde unter dem 
eneral Kurnatowski nahm, mit Ausnahme weniger 
Mannſchaften, an dem Gefechte keinen Theil. Die in 
den bieſigen beiden Karmeliter⸗ und Martins» Klöftern 
befindlichen Staatsgefangenen erhielten ihre Freiheit. 
Bei dieſen Unruhen ſind von hoͤhern Beamten, der 
Kriegsminiſter General Haucke, der Vice⸗Praſident Lu⸗ 
bowidzki, 6 Generale und 2 Obriſten geblieben, 2 Gene⸗ 
rale arretirt und 2 Generale haben ſich Aae Am 
1. December haben der Präſtdent⸗Staats⸗Miniſtek, Graf 
von Sobolewski, und der Finanz⸗Miniſter, Fürſt Lu⸗ 
becki, im Namen Sr. Maj. des Kaifers und Königs eine 
Proclamation erlaſſen, wodurch ein neuer Adminiſtra⸗ 
tiong-Rath errichtet wurde, der aus folgenden Perſonen 
bt, nämlich: dem Fuͤrſten Senateur Wojewoden 
Adam Czartoryiski, dem Senateur Wojewoden Michael 
Nadziuil, dem Senateur Kaſtellan Michael Kochanowski, 


dem Senateur Kaſtellan Grafen Ludwig Patz, dem Se⸗ 
nats⸗Secretair Julian Niemcewiez und dem General 
Joſeph Chlopickl. — Den Befehl über die in der Stadt 
befindliche Armee hat der General Chlopicki übernommen. 
— Am 30, v. M. ſtanden die Einwohner Warſchau's den 
ganzen Tag über unterm Gewehr, und des Nachmittags 
begann die National⸗Garde, ſich zu organifiven. Die 
Kaufmennslaͤden waren geſchloſſen. Bis jetzt noch ha⸗ 
ben ſich ſo viel bekannt, die Ruſſiſchen Truppen ruhig 
verhalten, und die Polniſchen Infanterie⸗ und Kavalle⸗ 
rie⸗Regimenter, welche in den verſchiedenen Woſewod⸗ 
ſchaften ſtehen, haben den Befehl erhalten, ſich ſchleu⸗ 
nigſt nach Warſchau zu ziehen. In den Hauptſtraßen 
von Warſchau ſind Kanonen aufgepflanzt. Die Amorti⸗ 
ſations⸗Commiſſion der Öffentlichen Staats⸗Schulden hat 
das Öffentliche Vermögen der Bank, welches letztere am 
30. unter Siegel gelegt worden iſt, unter die unmittel⸗ 
bare Obhut der Buͤrger und des Militairs geſtellt. 
Nach der Warſchauer Stagats⸗Zeitung befanden ſich ſchon 
am 29. Abends gegen 9 Uhr Tauſende von Gewehren, 
Piſtolen, Säbeln, in den Händen des Volks. Einige 
Regiments⸗Commandeure wollten die Ruhe herſtellen, 
fie wurden jedoch fortwährend zuruͤckgedraͤngt und fanden 
theilweiſe in ihrem ruhmvollen Beſtreben den Tod. Die 
aus dem ſuͤdlicheren Theile von Warſchau herüberfirömen 
den Volkshaufen verbreiten die Nachricht, daß das Schloß 
von Belvedere und die Kaſernen der Kavallerie zerſtort 
ſeien; in der Allee und bei der Alexander⸗Kirche foll 
das Treffen am blutigſten geweſen fein: Alles ſirdmt 
nach Powaſk, wohin ſich die Ruſſiſchen Garden begeben 
haben; auf dem Saͤchſiſchen Platz und der Krakauer 
Vorſtadt haben ſich Patrouillen der Polniſchen Garde⸗ 
Jaͤger zu Pferde vertheilt. — Die Warſchauer Staats⸗ 
eitung meldet ferner unterm 1. December: „Da wir 
die weiteren Begebenheiten des vorigen Tages dem Pu⸗ 
blicum mittheilen wollten, erfuhren wir, daß ſich unſere 
ſaͤmmtlichen Drucker der Volksbewegung angeſchloſſen 
baben. Aus dieſem Grunde konnte geſtern keine Rum⸗ 
mer unſerer Zeitung erſcheinen. Des geſtrigen Begeben⸗ 
beiten muͤſſen wir auch noch das binzufuͤgen, daß das 
Garde- Jager-Regiment zu Pferde den Sachſiſchen Platz 
und die Trompeter⸗Straße eingenommen hatte. In die⸗ 
fer Stellung war das Regiment bis 9 Uhr des Morgens 
eblieben. Zu dieſer Zeit aber griff das Volk unter 
nführung eines Faͤhndrichs das Regiment an. Von 
der noͤrdlichen Seite der Stadt waren die Infanterie⸗ 
und die Garde⸗Artillerte zu Pferde hinzugekommen, und 
das Garde⸗Jaͤger⸗Regiment 12 Pferde mußte ſich mit 
den 2 Truppen zurückziehen; die letzteren ver⸗ 
ließen die Stadt, nachdem ſie den Befehl erhalten hatten, 
nicht weiter anzugreifen. Während dieſer blutigen Er⸗ 
eigniſſe ſah man auf den Straßen viele Weiher mit 
affen in der Hand dem Volkshaufen binzuſtröͤmen. 
Die Laͤden waren geſtern den ganzen zug eee 
beute ſollen fie auf Befehl des neuen pen 5 nten 
von one wieder geöffnet werden. Die — 
der dffentlichen Sicherheit it der neugebildeten National 
e uͤbertragen worden. Außer dem Milttair befinden 

ch in dieſem Augenblick 30000 Menſchen aus allen 
Standen unter den Waffen. Der neue Adminifirations- 


bat in \ 
und viele verdaͤchtige Menſchen verhaftet; 
abgenommenen Sachen und Gelder find im Nachbau 


devonirt worden. Gegen 2 Uhr des Nachts war die 
Ruhe wiederhergeſtellt, und man hörte keine Schuͤſſe mehr 
fallen. Da in dieſem 9 der Stadt keine Ge⸗ 
fahr droht, ſo hat man die weitere Vertheidigung von 
Waffen und Ammunition eingeſtellt. Die bier zurückge⸗ 
bliebenen Ruſſen mit ihren Familien ſind der Obhut 
der National Ehre empfohlen worden.“ — Ferner lieſt 
man in obigem Blatte vom 1, 125 Uhr Morgens: „Die 
in dieſem Augenblicke in Warfchau befindlichen Mitglie⸗ 
der der Deputirten⸗Kammer haben, in Erwägung der 
Münfche des ganzen Volks und des Millitairs dem Ad⸗ 
miniſtrations-Rathe Vorſtellung von der Unzufriedenbeit 
mit der ſtattgehabten Zuſammenſetzung dieſes Rathes ges 
macht. In Folge deſſen ſind folgende Perſonen vom 
Ruder der Regierung 1285 etreten, naͤmlich: die Mi⸗ 
niſter Füͤrſt Lubecki um Stat Grabowskt, ferner die Ge⸗ 
nerale Rautenſtrauch und Koſſecki, ſowie der Graf Fre⸗ 
dro. In Function geblieben ſind alſo annoch: der 
uͤrſt Adam Czartoryiski, Fuͤrſt Michael Radziwill, Graf 
aß, der Senateur Kochanowski, von Niemcewiez und 
general Cblopicki; 25 etreten ſind: der Caſtellan 
Leon Dembowski, Gra ſrorwskt und Joachim Lelewel.“ 
Der neue Poligei-Präfident von Wegfzecki hat an die 
Einwohner der Stadt Warſchau eine Aufforderung er⸗ 
laſſen, worin er dieſelben mit dem Bemerken zur Ruhe 
ermahnt, daß nur die Dringlichkeit der Umſtaͤnde ihn 
haben vermögen konnen, feinen fruͤheren Poſten wieder 
einzunehmen. 


Man bat am 3. d. M. in Warſchau folgenden ger 


druckten Anſchlag gelefen: S 
1) Se. Kaiſerl. Hoheit verſichern, daß es nicht Ihre 
Abſicht geweſen, mit den unter Ihren Befehlen 
ſtehenden Truppen die Stadt anzugreifen. Sollten 
die Feindſeligkeiten wieder beginnen, ſo muͤßte dies 
48 Stunden vorher bekannt gemacht werden. 5 
2) Se. Kaiſerl. Sr wollen das Vorgefallene Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer als zur Gnade und Vergeſſen⸗ 
heit gehörend empfehlen. a . 873 
3) Se. Kaiſerliche Hoheit verſichern, dem Litthaui⸗ 
ſchen Corps keinen Befehl zum Einruͤcken in das 
Königreich Polen gegeben zu haben. f 
4) Die Gefangenen ſollen freigegeben werden. — 
Das Polniſche e ment, einige Detaſche⸗ 
anterie und mehrere Stuͤcke Ges 


Gora nach Brzesec⸗litewski in Bewegung geſetzt 
ſt in Bach 


wachen gewährt worden. A 
Auch schreibt man, daß am 3. in Kaliſch der Geiſt 
des Aufruhrs zum Ausbruch gekommen iſt. Die KRofaten 
an der Graͤnze ſollen entwaffnet und der Commandant 
der Stadt arretirt worden — Es wird hinzugefügt, 
daß ſich dort unerwartet eine nicht unbedeutende Zahl 
Polniſcher Ebelleute eingefunden haben Mr 
Handelsſchreiben aus Warſchau die in Berlin einge 
gaht ſind, melden noch, daß an jenem Orte am 4. 

„M. äußerlich und ſcheinbar die größte Nuke ri 
habe. Die Gefchäfte der Bank hatten wieder ihren An⸗ 
fang genommen, und die 
vor von ihr hongrirt. Die von dem Großfuͤrſten Ce⸗ 


Bank⸗Billets wurden nach wie 


n entlaſſenen Polniſchen Truppen⸗Abthellungen 
eiſteten öffentlich den Eid der Treue, und if die ganze, 
im Alter von 15 bis 45 Jahren fichende, männliche Bes 
voͤlkerung des jetzigen Königreichs Nele jedoch mit 
Einſchluß derjenigen, die zu den früber mit Rußland 
einverleibten Provinzen gehoͤrt, zu den Waffen gerufen 
worden. General Chlopiekt bat den Oberbefehl des 
Heeres mit uneingeſchraͤnkter Vollmacht erhalten. Im 
Admiufſtrations⸗Rathe hat neuerdings eine Perſonal⸗ 
Veränderung ſtattgefunden, doch iſt Graf Adam Car. 
toryiski an deſſen Spitze geblieben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Dee. Die beklagenswerthen Greigniffe im 
Königreich Polen baben Se. Maj. den König veran⸗ 
laßt, in den Graͤnz⸗Provinzen mehrere militäriſche 
Maaßregeln zu treffen, welche eben ſowohl dazu dienen 
ſollen, etwanige Ausbrüche Uebelwollender im Innern 
zu verhindern, als die Einwohner vor frevelhaften Ein⸗ 
fällen aufruͤhreriſcher Haufen zu bewahren. Demzufolge 
haben Se. Majeſigt die Vermehrung des ganzen Sten 
Armee⸗Corps, in Poſen u. ſ. w., ſo wie eines Theils 
des Iſten, ten und ten Corps, in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen, Pommern und Schleſien befohlen und die reſpee⸗ 
tiven commandirenden Generale mit den nöthigen Voll⸗ 
machten und Inſtructionen verſehen. 

Straßburg, 2. December. Der Escadrons⸗Chef vom 
Generalſtabe, Naudet, if vorgeftern bier angekommen. Dem 
Nieder⸗Rheiniſchen Courier zufe ge, iſt dieſer Ofſteier 
vom Kriegs⸗Miniſter beauftragt, 1m von den Huͤlfsmit⸗ 
teln der hieſigen Feſtung, den bendthigten Vorraͤthen, 
dem Munitions⸗Bedarf und der Anal Mannſchaft, die 
erfordert wird, zu vergewiſſern; feine Sendung dehnt 
ſich uber alle feſten Plätze der Diviſion aus. „Man 
verſichert, (meldet jenes Blatt weiter) wir werden bier 
18000 Mann Garniſon erhalten, unter welcher 
Mann bewegliche National⸗Garden; bei den Bürgern 
würden 2000 Mann einquartirt werden. Ein Artillerie 
Regiment wird von hier abgeben, 1400 Kanoniere, die 
der National⸗Garde mit inbegriffen, bleiben hier. Alle 
übrigen feſten Plaͤtze der Diviſion ſollen gleichfalls in 
Vertheidigungsſtand geſetzt werden. 

Briefe aus Gent, meldet ein Haager Blatt, ſtimmen date 
in überein, daß dort fortwährend Auflaͤufe von Fabrik⸗ 
Arbeitern ſtattfinden, die in Haufen von 3 — 500 Mann 
die Straßen durchziehen und die Luft mit dem Geſchrei: 
Gebt uns Brod und unſernKoͤnig Wilhelm wieder “erfüllen 
Seit dem 10. Nov. vernimmt man aus dem Veſuv 
ein unterirdiſches Getbſe; der Berg wirft Steine und 
vuleaniſche Materie aus, und eine Heine Mauchſaͤule 


art u 8 Hui RER 

In der Halleſchen Zeitung findet man Folgendes: 
„Ludwigs⸗Saline Dürcheimr den 15, Febr. 1890 — 
Hiermit erhalten Sie das Recept einer Miſchung, 
deren ſich ein Mann hieſiger Gegend bedient, um 
ſelbſt an ganz waſſerarmen Orten auszumitteln, ob 
und in welcher Tiefe des Bodens Waſſeradern vor⸗ 
kommen. Es iſt ſonderbar, daß jener Mann ſich 1 
dieſes Mickel fo vollkommen verläßt, daß er danach 
die Tieſe eines anzulegenden Brunnens und die Koſten 
‚feiner. Anlegung berechnet, und ſolchen herzuſtellen 
akkordirt, mit der Bedingung, daß er gar keine Zah⸗ 
lung erhalte, wenn er fein Verſprechen nicht zu ers 
füllen. im Stande ſein ſollte. Damit fand cr oft in 


wi 
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ehr geringen Tiefen der verſchiedenſten Gebirgs,Ab⸗ 
a ern! der Zuraformarton, der Molaſſa u. ſ. w. 
Brunnen, die nach ſeiner Vorausbeſtimmung 9 
in der Qualitat eintrafen. 4) Um zu erfahren, o 
und wie tief unterirdiſches Waſſer vorhanden, nehme 
man einen neuen unglaſirten Topf, welcher 4 bis 5 
Pfund Waſſer, oder Maaß, halten kann, verſehe 
ihn mit einem gut paſſenden Deckel und bringe hin⸗ 
ein: 5 Loth Grünſpan, 5 Loth weißen Wei — 
5 Loth Schwefelblumen, gepulvert und wohl durch⸗ 
einander gemengt, s Loth gut gereinigte, entfettete, 
trockne Schafwolle. Nachher wird der Topf zuge⸗ 
deckt, mit Papier oder Schweinsblaſe über dem Dek— 
kel wohl verwahrt, mit Bindfaden zugebunden, ges 
wogen, einen Fuß tief unter die Erde eingegraben 
und wieder eben ſo hoch mit Erde bedeckt, dort 24 
Stunden lang ſtehen gelaſſen, und wieder gewogen, 
alles dieſes bei ſehr trocknem Wetter. Fiele indeſſen 
ſchlechtes Wetter ein, ſo iſt der Verſuch unbrauchbar; 
doch kann man alle obige Hülfsmittel, nachdem man 


ſie getrocknet, aufs Neue anwenden. Nimmt der ein⸗ 


egrabene Topf an Gewicht ab, oder doch nicht zu, 
o iſt kein Quellwaſſer im Boden vorhanden; nimmt 
er dagegen an Gewicht zu, unter 4 Loth, ſo iſt das 
Waſſer 75 Schuh tief, um 4 Loth zu 50 Schuh, um 
6 Loth zu 371 Schuh, um s Loth zu 25 Schuh, um 
10 Loth zu u Schuh tief, und fo verhiltnißmäßig- 
2) Um zugleich zu erfahren, wie ſtark die unterirdifche 
uelle ſei, vergrabe man neben dem erwaͤhnten 
Topf ein zinnernes Geſchirr mit einem zinnernen 
(wo moglich Schrauben-) Deckel verſehen und gut 
ugebunden, nachdem man 5 Loth Pottaſche und 5 
doeh Schwefel hineingebracht hat. Nimmt das Gefaͤß 
um 4 Loth zu, fo iſt viel Waſſer vorhanden: wird 
es nur um 2 Loth ſchwerer, fo iſt deſſen wenig. 
2 v. Althans. 
Rom iſt im Sommer 1830 eine Obſternte ge⸗ 
weſen, wie man ſie ſeit vielen Jahren nicht geſehen 
at. Die Kirſchen wurden zuletzt nicht mehr pfund-, 
ondern fuderweiſe verkauft. Die ſaftigen Apricofen 
mußten am Ende 
und mit den lieblichen Pfirſichen fand ein Gleiches 
Statt. Sie waren in noch größerer Menge vorhan⸗ 
den. Der Weinſtock ließ zulegt keine Blaͤtter, ſon⸗ 
dern nur noch Trauben ſeben, und ein großes Bier⸗ 
m der beſten Sorte koſtete darum lange vor der 
eſe ſchon nur etwa 6 bis 7 Pfennige (3, Bajocchi), 
die geringern Sorten wurden für 3 bis 4 Pfennige 
ausgeſchenkt. Kurz, der Wein floß, als ob er Waſſer 


wäre. 

Ludwig XVIII. war in allen kleinen Etiguetten- An⸗ 
gelegenbeiten fehr ſtreng. Als Hr. v. Villele eines Ta⸗ 
es, ganz ungezwungen, feine Schnupftabaksdoſe auf 

n Eile) des Königs geſetzt hatte, ſagte dieſer zu ihm: 
Kar e ift hier aan, mein Herr, aber 
er Ort für Ihre Tabatiere iſt Ihre We 297 2 7 
Der ahn de Tapes mußte einſt, dögleich der König 
ibn perſönlich ſehr gern hatte, eine ahnliche Bemerkun 
bon ihm hören. Der Minifler fcheint die Gewohnheit 
ehabt zu haben, ſeinen Hut au 

egen, der in ſeiner Nahe Hand, worauf der König ein 
mal zu ihm fagte: „Mein Herr 1 09, en 
Ton behalt feinen Hut, in freier Luft, auf dem Kopfe: 
in einem Staatszimmer iſt aber der Platz für denselben 
entweder unter feinem Arm, oder auf feinen Knien.’ 


dit Ju und 


Ende auf den Duͤnger geworfen werden, 


den erſten Stuhl zu 


Elterariſche Anzeigen. 
o eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
. luslandes zu haben: gi 

Praktiſcher Rathgeber für das 

Geſchaͤftsleben 
in Privat⸗ und offentlichen Verhaͤltniſſen. Ein voll: 
ſtaͤndiges Handbuch für den Bürger, Kaufmann 

und Beamten, 
von S. E. Solger, K. H. Agenten. 


344 compreſſe Bogen in gr. Svo. auf ſchoͤnem weißen 
Druckpapier. Preis 45 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
Carl Friedrich Amelang.) 

Das Beduͤrfniß der Zeitgenoſſen macht die Er⸗ 
ſcheinung mehrfacher Schriften vorſtehender Art noth⸗ 
N es kommt aber darauf an, wer es am beſten, 
gründlichften und umfaſſendſten zu befriedigen weiß. 

Ein vielgeuͤbter Geſchaͤftsmann übergiebt in obi⸗ 
gem Werke dem Publikum alles das beiſammen, was 
es bisher nur vereinzelt in andern derartigen Schrif⸗ 
ten fand. Er giebt einen vollſtändigen Briefſteller 
für Jedermann er giebt die zweckmäßigſte Anlei⸗ 
tung für den Bürger- in Privatgeſchäften, für den 
Kaufmann im Handelsverkehr, und für Beide, wie 
für den Beamten, was fie nur in öffentlichen Ders 
hältniſſen bedürfen. Innerhalb der Grenzen, die ein 
ſolches Werk haben kann, iſt es unmöglich, daſſelbe 
reichhaltiger auszuſtatten, als hier geſchahe. Die 
beſondere Nutzbarkeit e Schrift wird ſich 
beim Gebrauche mit jedem Tage mehr bewaͤhren. 


Zu haben in der 
Wicolaiſchen Buchhandlung 
in Berlin, Stettin (gr. Domſtr. 667) u. Elbing. 


Als eine neue ſehr lehrreiche Jugendſchrift für 8 
bis 14 Jahr iſt zu . l 


Die Wunder der Natur 


oder Vater Briſſons Unterhaltungen mit ſeinen Kin⸗ 

dern äber Natur- und Kunſtmerkwͤͤrdigkeiten. Neu 

umgeacbeitet und herausgegeben von H. Müller, 

Prediger in Wollmirsleben. Mit 32 color. Abbil⸗ 

dungen. 8. Hamburg. Herold. In color. Umſchlag 

gebunden 3 Rihlr. — eine nügtiche, wohlfeile Gabe. 
* * 


Die fo eben erſchienene vierte verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage von dem Buche: f 


Das lieblichſte Geſchenk 

für kleine Kinder die leſen lernen und leſen können: 
Ein verbeſſertes Abe, Buchſtabir- und Leſebuch nach 
Peſtalozzi's und Stephani's Lehrmethode, von Muͤller, 
Prediger in Wollmirsleben und Ritter. Mit 70 auss 
Fagong Abbildungen, und den intereſſanteſten, den 
aſſungskraͤften des Kindes angemeſſenen Erzählungen. 
„1830. In colorirtem Umſchlage R 

Enthaͤlt neben vielen kleinen Erzählungen und 
Geſchichten für das erſte Alter, viele ganz kurze Verſe 
und kleine Gedichte, wie ſie das zarte Aller faſſen 
kann, immer eine moraliſche Anwendung 40. die 


auch noch 8 bis 10jaͤhrigen Kindern näßlich it. Es 


thlr. 


find auch hier wieder Peſtalozziſche Leſe, Denk; und 
Sprechübungen gegeben, und eine gute Fibel beige⸗ 
fügt, die allgemein mit Beifall aufgenommen worden. 
Uebrigens iſt dieſes Buͤchlein ganz verſchiedenen Ins 
halts von dem bekannten Buche 


Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! 


beſte Tante! guter Onkel! 4 

ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchöͤnen 
ausgemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤh⸗ 
lungen. — Ein verbeſſertes A B Cs und Leſebuch, 
nach Peſtalozzi's und Stephani's Lehrmethode. Von 
-Paſtor Muͤller in Wollmirsleben. 8. Ste verbefjerte 
Aufl. 1830, in gemaltem Umſchlag, *Rıhlr, Das 
mit man dem Beſitzer des Einen, auch das andere 
ſchenken kann. 5 


Zu haben bei F. S. Morin (Monchenſtraße 464.) 


Entbindungs-Anzeige. 


Die heute Morgen erfolgte leichte und glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Madchen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. Stettin den hten Decem⸗ 
ber 1830. Der Kaufmann Witte. 


f Anzeigen. 

Mit der Poſt zuruckgekommene unbeſtellbare Briefe: 
4) Schneidergeſelle Louf in Berlin. 2) Conditor Kies 
del in Stargard. 3) Müller & Comp. in Arnswalde. 
4) F. W. Detert in Neuſtadt a. d. Doſſe. 5) Frau 
Krauſe in Colberg. 6) Kaufmann Mund in Colberg. 
7) Nittergutsbefiger d. Kleiſt in Woldiſch⸗Tychow. 
8) Martin Gill in Alt⸗Bornzin. 9) G. H. Marnitz 
in Cremmenlo. 10) F. A. Mikulski & Comp. in 
Koſten. 11) Bauer Rieck in mes 12) Canzley⸗ 
Direktor Rathke in Stargard. 13) e retzer 
in Ueckermünde. 1 Hauptmann v. Borcke in La⸗ 
bes. 15) Tagelöhner Rentzmann in Weiblitz. 16) 
Bauer Klockow in Blumhagen, Stettin, den Iten 
December 1830.” Ober Poſt⸗ Amt. 


Berliner Kalender 1 
1831 à 15 Rthlr., 10 Sgr. und 4 Sgr. im 
er 8 wi: ’ . A Ober Post me. 


Die am heutigen Tage hieſelbſt neu errichtete 
Steindruckerei von J. S. Kupke, empfiehlt ſich 
ſowohl ſaͤmmtlichen Behoͤrden, als dem geehrten 
Publikum, zur beſtmdglichſten Anfertigung von 
Schrift⸗Arbeiten, als 
ftabellariſche 1 Circulare, Bekannt⸗ 

machungen, Rechnungen, Wein⸗Etiquetts ꝛc., 
zu den allerbilligſten Preiſen, und wird gewiß 
ein Jeder, der dieſe Anſtalt mit Beſtellungen 
beehren wird, ſich hievon die beſte Ueberzeugung 
Se 1 e Ir * Nr. 619. 

tettin, den December r 50 
Stettin, ſten je 


y — N 2 11 111 
Hiedurch zeige ich ergebenst anz dass ich meine 
Schule und Wahnung: nach dem Hause des Herrn 


Dannien, Rödenberg No. verlegt hahe; un 

bemerke zugleich, dass bei Webel Frese ee 

wieder Schüler aufgenommen werden können. 
Gaedeke, 


„ Unterzeichnete beehrt ſich einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publicum ergebenſt anzuzei— 
gen, daß fie das Geſchaͤft der Herren Wolff & Comp., 
welchem ſie ſeither als Directrice vorgeſtanden, vers 
laſſen und von heute an, für eigene Rechnung ein 
ähnliches Geſchahft begründet, Durchs diefer Tage 
erſt in Berlin gemachte Einkaͤufe der neueſten daſelbſt 
erſchienenen Moden-Gegenſtaͤnde iſt dieſelbe in den 
Stand geſetzt, hinſichtlich geſchmackvoller Waaren den 
größten Anforderungen zu genügen, fo wie auch nicht 
minder im Stande, die allerbilligſten Preiſe zu vers 
ſptechen. Dieſelbe bittet um recht zahlreichen Be— 
ſuch und wird alles aufbieten, das Vertrauen, womit 
man ſie beehrt, zu rechtfertigen und zu verdienen. 

Auguſte Kleinert, 
wohnhaft beim Kaufmann Herrn Pigſchky, 
große Oderſtraße No. 22. 


f Kunst Anzeige. 

Dem geehrten Publico zeige ich hiemit erge- 
benst an, dass bei mir ein von mir selbst ver- 
fertigter Chronometer (mit rostlörmigem Com- 

ensatjons-Pendel und freier Hemmung) zum 

erkauf.steht. Da hier meines Wissens bis jetzt 
noch keine Uhr: dieser Art gemacht worden ist; 
so lade ich nicht allein Kauflustige, sondern auch 


Liebhaber der Kuustiein, denselben in Augenschein : 


nehmen zu wollen, Noch bemerke ich, däss ich 
durch meinen vorzüglichen Vorrath von Maschi- 
nen und Werkzeugen in den Stand gesetzt bin, 
alle Arten Pendel in Taschen- Uhren selbst neu 
zu verfertigen und alte schadhaft gewordene Uli 
ren gut und billig zu repariren; auch setze ich 
auf Verlangen in Spindel- Uhren — deren Gang 
selten richtig ist — so wie es die Umstände er- 
lauben, die Cylinderhemmung, die freie Haken- 
hemmung, odeèr die freie Federhemmung mit oder 
ohne Compensations- Unruhe, ein, Diese Ver- 
besserungen an einer Uhr, hat die Erfahrung 
längst als vorzüglich gut erwiesen. 
E. F. Kühl, Uhrmacher und Mechanikus, 
grosse Oderstrasse No. 19. 


„Det Auge Beifall, deſſen ich mich bei meiner jaͤhr⸗ 
lichen Ausſtellung von denen zu Weihnachts, 
Geſchenken paſſenden Gegenſtaͤnden, ſowohl für 
Kinder als Erwachſene, habe erfreuen konnen, 
laßt mich auch für dieſes Jahr hoffen, mich durch 
e Beſuch beehrt zu ſehen. Die große 
Mannigfaltigkeit der Gegenſiande ift einem ges 

ehrten Publikum zu bekannt, als daß es deren wei, 
terer Erwaͤhnung bedurfte, und ſchmeichele ich mir, 
durch die mir immer zur Pflicht gemachte reelle Ber 
bandtun und billigften Preiſe, die Zufriedenheit 
meiner geehrten Haßdlungsfreunde mir zu erhalten 
wil Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 


’ 


1 


e Giebei eine Beilage.) 0" 


Beilage zu No. 


99. der Königl. Preuziſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 10. December 1830. f 


A t t e 
Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit zur öffent 


lichen Kenninib zu bringen, daß fie in dieſen Tagen 


10950 Körbe des feinſten achten Varinas-Cana⸗ 
ſters in Rollen, derjenigen Tabacksgattung, wel⸗ 
che als die vorzüglichfte, die die Natur Bervors 
bringt, anerkannt iſt, eingeführt haben, und jetzt 
zum Verkauf ſtellen. 

Noch nie iſt in dieſem Lande ein ſo großes Quantum 
dieſes koͤſtlichen Tabacks auf einmal zum Handel ger 
bracht worden, noch weniger ift es möglich geweſen, 
denſelben durch wohlfeile Preiſe als Gemeingut ans 
zutragen; fie bieten denfelben völlig verſteuert zu 

folgenden Preiſen an: RT, 
in Partien von 50 Körben à 6 Rollen, unfortirt, 
16 Sgr. das Pfund, 
bei einzelnen Koͤrben 4 6 Rollen, unſortirt, 

Sgr. das Pfund, ; 

bei einzelnen Rollen, feinfter Qualität, 25 Sgr. 


das Pfund, . 
bei einzelnen Rollen, feiner Qualitaͤt, 22% Sgr. 
das Pfund 


bei , Sollen, ſchoͤner Qualitat, 20 Sgr. 
das Pfun 
bei einzelnen Rollen, guter Qualitat, 18 Sgr. 
das Pfund. 
Diet gluͤckliche Ueberfluß ſetzt fie naͤchſtdem in die 
ünſtige Lage, ihren Rauchtabacksfabrikaten eine Ver⸗ 


war. 


efferung wiederfahren zu laſſen, die vor dieſer Be, 2 
geb 


enheit unmoͤglich 
pfehlen als ſolche: 
1) Allerleiuster geschnittener Rollen- Varinas- 
Canaster ohne Rippen, in Blechbüchsen, das 
Pfund 1 Rthlr. 10 Sgr. \ 
2) Aechter geschnittener Rollen-Varinas-Canaster 
No. 1, das Pfund 1 Rthlr. “ 
3) Aechter geschnittener Rollen-Varinas-Canaster 
No. 2, das Pfund 25 ER 

4) Aechter geschnittener Rollen-Varinas-Canaster 
No. 3, das Pfund 20 Sgr. 

5) Varinas-Canaster, Mischung No. 1, das Pfund 


Sie bezeichnen und em⸗ 


15 Sgr. 

6) Varinas-Canaster, Mischung No, 2, das Pfund 
112 Sgr. 25 
nung findet. Ihre reſp. Geſchaͤftsfreunde nah und 
fern bitten fie, vorſtehende Anzeige ſtatt Circulair 
gelten zu laſſen. Berlin, im November 1830. 

Die Kaufleute und Tabacksfabrikanten 
George Praetorius & Brunzlow, Poſtſtraße No. 6. 
— 

Von vorſtehenden 6 Sorten Packettabacken erhielte 
die erſte Zuſendung, und werde ſolche zu den Fabrik⸗ 
preiſen verkaufen. ee 

G. AM. Theod. Gierke in Stettin 
Kohlmarkt No. 622. 


i e e e e e e e e e e 
So eben erhielt ich aus den Niederlanden 
eine Sendung Kaiſertuche, Drap Zephir, in 
3 blau, gruͤn, bronce, olive und ſchwarz, und &% 
* 


empiehle ſolches zu fehr billigen Preiſen. 
z e n e e e e e e e e a e ee 


** 


Mauer jun., Heumarkt No. 38. 


* 


Z. Eine bedeutende Auswahl tuͤchtig gearbeiteter 
Pariſer Tiſch⸗Uhren, in ausgezeichnet ſchönen Bronce⸗ 
und Alabaſter⸗Gehaͤuſen der neueſten Form, empfiehlt 
(beſonders zum bevorſtehenden Weihnachten) zu ſehr 


billigen Preiſen A. Thomas, Uhrmacher. 


Dampf ⸗Chocol ade 55 
aus der erſten Fabrik des Herrn J. F. Miethe in 
Potsdam iſt wieder in allen Sorten vorräthig, in 
der Haupt Niederlage bei Carl Goldhagen. 


Eine reiche und ſchoͤne Auswahl von Galanterie⸗ 
und Spielzeug⸗Waaren empfehle ich ergebenſt. 2 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße Nr. 169. 


e e e e e e e e e e e e e e e 
Wirklicher Aus verkauf x 
* von * 
R J., m. Coch, . 
2 RNeifſchlaͤger, und Schulzenſtr.⸗Ecke Nr. 122. 
Da ich hieſigen Ort verlaſſen werde, ſo zeige 

2 ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Manu 28 
Le factur-WaarenzLager, um ſchnell damit zu rau, 22 
2e men, bedeutend unter den Einkaufspreiſen aus, 22 
A verkaufen werde. Stettin, den ten Decem: : 
* ber 1830. 8 l 


. . e e e e e e e e e e e e e e 


Der Uhrmacher J. S. Knodel in Stettin, 
Breiteſtraße No. 402, 3 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachten direct a 
Paris und Wien bezogene ganz moderne 14 Tage, 
8 Tage und 36 Stunden gehende Stutz⸗Uhren in 
Bronce und Alabaſter, ſo wie auch in ſehr geſchmack⸗ 
vollen hölzernen Gehaͤuſen und ſchoͤn vergoldeten 
Rahmen, ferner goldene und ſilberne Repetir- und 
Damen- Uhren mit und ohne Cylinder z ordinaire ſil⸗ 
berne Uhren in allen nur moglichen Sorten für Her⸗ 
ren und Knaben, desgleichen alle in ſeinem Fache 
eingreifenden Artikel und verſpricht bei reeller Ga⸗ 
rantie die billigſten Preiſe. 


a 


Puppenkbdpfe und Puppenſchuhe 
von der bekannten ae die früher Herr Lands 
mann geführt, bekam ich ſo eben eine große Dans 
sitdt und verkaufe ſolche, um zum Feſie damit zu 
raͤumen, zum wirklichen Fabrikpreiſe. * 

M. Löwenſtein, am neuen Markt. 


BE ee 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte offeriren & 
wir unter unfern erhaltenen neuen Meß-Waa⸗ 
ren folgende Artikel zu auffallend billigen 
Preiſen: 
ſchwarze und kouleurte Merinos bei einer 
Auswahl von mehreren 100 Stuͤcken, pro 
Elle 5 Sgr., : 
kan desgleichen pro Elle 6 Sgr. 
chottiſche karirte pro Elle 9, 10 und 11 Sgr., 
feine ſaͤchſiſche pro Elle 10 Sgr., 
ertrafeine ſachſiſche pro Elle 11 und 12 Sgr., 
E breite Thibet⸗Merinos pro Elle 1 Rilr. 
und 1 Rilr. 5 Sgr., 
wirkliche ertrafeine ie Elle 1 Kılr. 
10 Sgr. und 1 Rilr. 15 Sgr., 
Drap Imperial pro Elle 1 Rilr. 10 Sgr., 
Kaiſertuch pro due 1 Rtlr. 15 Sgr., 
echt blauſchwarzen Levantin und Satin Grec 
pro Elle 17% Sgr., 
Florence in allen Larsen pro Elle 8 Sgr., 
ſo wie die neuſten couleurt ſeidenen Zeuge, als: 
Gros d’Algier, Gros d'Amerique, Gros 
d’Orient, Gros des Indes, Gros de Ber- 
lin, Gros de Naples, glatt und changeant, & 
Satin Gree, Satin Türe ic. 


J. Leſſer & Comp. 
AKK 


K NIKI 
X Zuruͤckgeſetzte $ breite bedruckte Millfleurs 
K und Mulkbaſtard, früher 20 Sgr. jetzt 8 und 
% 10 Sgr.; Kattun, für deren Echtheit wir garans 4 
tiren, früher 8 und 10 Sgr. jetzt 5 und 6 Sgr.; 
abgepaßte Kattunkleider pro Stuͤck 2 Rthlr., 
verkaufen um damit zu räumen * 
J. Leſſer & Comp. 


n 


BEE ee 
Blauen Hemdenflanell, vorzüglich gut für 3 
Gichtkranke, fo wie unſer Commiſſtons-Lager 
2 aͤchter Hanf und Bielefelder Leinewand em 
* 


CC 


e 


{ brikpreiſe. 
pfehlen zum Fabri Aesfer & Comp. x 


DEREEHEUTEETTTTERTNT NR 


Feinſte und ausgezeichnet schön be- 
malte Tabackskoͤpfe in ſehr großer Auswahl bei 
ug. Büttner, 


Indem ich mein Etabliſſement hiefetdtt als Hands 
ſchuhmacher ergebenſt anzeige, empfehle ich mein bes 

ns aſſortirtes Waarenlager, beſtehend inſonderheit 
in einem Vorrath von ledernen Ober- und Unter⸗ 
beinkleidern, allen Arten feiner Damen- und Herrn— 
Handſchuhe, Tabacks⸗Tafchen und Tragebaͤnder mit 
und ohne Stickerei ꝛc. — Alle Beſtellungen auf die 
zu meinem Fache gehörigen verſchiedenen Arbeiten, 
um welche ich zugleich hiemit ergebenſt bitte, werden 
prompt und billig ang 
Valentin Mlarftaller, Schulzenſtraße No. 179. 


2444414144444 424 


„ KEllektriſche Feuermaſchinen, * 


* Barometer und Thermometer, > 

Lin zweckmaͤßiger Anwendung und groͤßter Aus- 

2 wahl habe ich wiederum angefertigt, und da 
fi ſelbige zu Geſchenken in bevorſtehenden Kes 

ſten eignen, empfehle ich mich hiemit beſtens. x 

C. F. Schultz, Drechsler und Mechanikus, 

am Paradeplatz Nr. 489. > 


* 4444424 


In Stettin wird für eine Material⸗Handlung, mit 
welcher Comtotr⸗Geſchaͤfte verbunden find, ein Lehr⸗ 
ling von außerhalb und von guter Familie, der die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, zum Iſten Ja⸗ 
nuar geſucht, und iſt hierüber das Naͤhere in der 
ZeitungsExpedition zu erfragen. 

— = 
Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Herrn Finanz⸗Miniſters foll 
die Nugung der Torfgraͤberel bei Swinemünde, im 
Forſt⸗Revier Friedrichsthal, auf der Inſel Ufedom, 
vom iſten März 1831 auf 10 nacheinanderfolgende 
Jahre mit den darauf befindlichen Gebaͤuden im Wege 
des oͤffentlichen Ausgebots verpachtet werden. Das 
zu dieſer Torfgraͤberei gehörige Moor gehört zur 
Klaſſe der Hochmoore, iſt überall vom Forſt⸗Revſer 
Friedrichsthal eingeſchloſſen und ungefähr eine halbe 
Meile von der Stadt Swinemünde entfernt. Es ents 
hält einen Flachen Inhalt von ungefähr 1200 Pr. 
Morgen, die faſt ganz von Holz entblößt find, von 
denen jedoch nur ein Diſtrikt von 235 Morgen 446 

uthen für jetzt angeſtochen iſt, in welchem auch 
die Foͤrderung wahrend der 10 Pachtjahre erfolgen 
muß. Der Torf ſelbſt beſteht aus einem leichten 


weißen Moostorf ohne uͤbeln Geruch. Zum Ausſtich 


2 75 alljaͤhrlich 4 Pr. Morgen auf eine Tiefe von 
* Fuß beſtimmt, welche ungefähr 2400 bis 2700 Klaf⸗ 
ter Torf geben, und danach iſt das Minimum des 
Pachtgeldes auf 800 Rihlr. incl. in Gold feſtgeſetzt. 
Die naͤhern Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Regierungs- Abtheilung und bei 
dem Intendantur Amte Pudagla zu Swinemuͤnde zu 
Faber ach eingejehen werden. Der Bietungs Termin 
iſt auf den 10. Januar 1831, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem Koͤnigl. Forſtmeiſter Herrn Furbach, im Inten- 
dantur⸗Amtsgebaͤude zu Smwinemäude angeſetzt. Stet⸗ 
tin, den 30ſten October 1830. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Fur die hieſigen Garniſon-⸗Anſtalten ſollen pro 
1831 — 32 überhaupt 150 Klafter Zfuͤßiges buͤchen 
Klobenholz geliefert werden und wird beabſichtigt, 
dieſe Lieferung dem Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiſſion zu überlaffen. Unternehmungsluſtige 
werden daher eingeladen, ihre Forderungen in por⸗ 
tofreien gut verfiegekten und mit den Worten „Holz⸗ 
lieferungs-Offerte“ zu bezeichnenden Submiſſionen 


j 


— — 


dis zum erſten December d. J. an die unterzeichnete 

erwaltung gelangen zu laſſen, am 28ſten Decem⸗ 
ber, Vormittags um 10 Uhr, aber ſich im diesſeitigen 
Bureau, Triebſeerſtraße No. 239, behufs Eröffnung 
der Submiffionen in ihrer Gegenwart einzufinden. 
Den Unternehmungsluſtigen gereicht hierbei zur Nach⸗ 
richt, wie das Holz trocken, nicht zu aͤſtig oder zu 
kleinklobig oder zu kurz, ſondern von untadelhafter 
Beſchaffenheit alſo auch kein Schwemmholz fein, die 
Klafter 10 Kubik⸗Fuß enthalten, und der ganze Ber 
trag bis ſpateſtens ultimo Juny k. J. abgeliefert fein 
muß, vor dem Aften May k. J. aber auch nicht mit 
der bieſerung angefangen werden darf. Die Forde⸗ 
rungen muͤſſen ferner auf den Preis pro Klafter incl. 
aller Nebenkoſten bis zur Aufbewahrungs⸗Stelle des 
Holzes, wozu auch die Wegpackungs⸗Koſten er. 
gerichtet werden, und der den Zufchlag_erhaltende 
Unternehmer muß auf Verlangen bei Vollziehung 
der Reinſchriften des Contracts entweder den durch 
die Submiffid zu ermittelnden Werth von 50 Klafs 
ter Holz baar oder in Staats⸗Papieren, oder 50 Klaf⸗ 
ter Holz in Natura als Caution deponiren, und ſich 
gefallen laſſen, daß bei Nichterfüllung des Contracts 
ohne weiteres proceſſualiſches Verfahren das noch 
nicht gelieferte Holz⸗Quantum I: feine Gefahr und 

echnung zu dem grade orts blichen Preiſe, und 
wenn kein 3füßiges Holz vorhanden fein ſollte, auch 
2füßiges, diesſeits angekauft, und ihm die Differenz 
bei Bezahlung oder Ruͤckgabe der als Caution depos 
nirten Gegenſtände angerechnet werde. Endlich muß 
der Unternehmer auch die Koſten für die gegenwärs 
tige Bekanntmachung fo wie die Contracts, und Quit 
tungs⸗Stempel tragen und da der diesſeitige Zur 
ſchlag nur unter Vorbehalt der Genehmigung der 
vorgeſetzten Provinzial:Behörde erfolgt, fo muͤſſen 


auch bis zu deren Eingang alle Submittenten an 
bie Stralſund, den, 


ihre . gebunden bleiben. 
27ſten November 1830. 


Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. Seidel. 


Publikan dum. 

Es ſoll das, im Domainen,Amt Neuſtettin beles 
gene, dem Fiscus augebbrige Vorwerk Eichen, mit 
den dazu belegenen Ländereien, beſtehend aus: 

15 M. 91 UR. Acker iſter Klaſſe, 


180 — 155 — do. 2ter do. 
205 — 86 — do. 3ter do. 
202 — 83 — ſechsjaͤhrig Land, 
158 — 18 — Wieſen, 

10 — 10 — Koppeln, 

1 — 176 — Gaͤrten und 

57 — 173 — Hof- und Bauſtellen, 


in Summa 971 M. 72 N., 
nebſt der Mittels und kleinen Jagd auf der Vorwerks— 
BEL im Wege öffentlicher Heitation, unter Vor⸗ 

halt hoͤherer Genehmigung, vom iſten April 1831 
ab veräußert werden. 


Der Netto, Ertrag ſaͤmmtlicher Grundſtücke incl. der 


FagPnugung, ift nach Abzug der Koften für Inſtand⸗ 


ung der Gebäude und der Abgaben an die Geiſt, 


lichkeit, auf jährlich 400 Kehle, ermittelt, wovon 
jaͤhrlich 72 Rihlr. als unabloͤsliche Grundſteuer vors 
behalten werden. 

Fuͤr den Fall des reinen Verkaufs betraͤgt hier⸗ 
nach das Minimum des Kaufgeldes excl. der Grunds 
ſteuer 6560 Rihlr.; das Minimum des Kaufgeldes 
mit Vorbehalt eines Domainenzinſes 2960 Fthlr. 
neben einem unverdnderlichen jahrlichen Zins von 
200 Rthlr. - > 

Zur Verdußerung dieſes Vorwerks wird ein Lici⸗ 
tations⸗Termin vor dem Reglerungs⸗Rath von John⸗ 
ſton im Amtshauſe zu Galow bei Neuſtettin 

am 12ten Januar 1831 
angeſetzt, auch den Umſtaͤnden nach auf Einjaͤhrige 
Verpachtung gerichtet werden. 

Erwerbstuftige, welche in dieſem Termin für ihr 
Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, wer⸗ 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciel⸗ 
len Verdußerungs- Bedingungen jederzeit ſowohl in 
unſerer Finanz⸗Regiſtratur, als auch auf dem Dos 
mainen⸗Amt Neuſtettin zu Galow eingeſehen werden 
koͤnnen. Coͤslin, den 28ſten October 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abth. der Finanzen. 
. ̃öòʃä ¼ . muuuuennnnne 

Zu verkaufen. 9 
Die der Frau Majorin v. Drygalski, gebornen 
v. Kleiſt, zugehörigen und hierſelbſt belegenen 
Grundſtuͤcke: 
1) das in der Kuhſtraße sub No, 195 belegene 
Wohnhaus von einem ganzen Erbe, welches zu 
1995 Rihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, 
nach Abzug der oͤffeutlichen Laſten und Abga⸗ 
ben und der Reparaturkoſten, auf 2042 Rihlr. 
15 Sgr. ermittelt iſt, 

2) der diesſeits der Hofgrund belegene Kamp Land 

mit der dabei belegenen Wieſe, der zu 1186 Rihlr., 
3) die Hufe Nr. 35 mit 4 Kaveln, die zu 220 Rthlr., 
4) die Hufe Nr. 36 mit 5 Kaveln, die zu 220 Rthir,, 
5) die Hufe Nr. 37 mit 3 Kaveln, die zu 186 Rthlr. 
20 Sgr., N 

6) die Hufe Nr. 38 mit 3 Kaveln, die zu 186 Rthlr. 
20 Sgr., 

7) die kurze Hoͤckendorſſche Kavel Nr. 1, die z 
47 Kıhir. 4 Sgr., 11 

8) die Galgerin,Kavel No. 70, die zu 8 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf., — 

9) das am Roſengartenſchen Tanger belegene Stuck 
Land, das zu 70 Rthlr. ne 
abgeſchatzt find, ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaftation in den auf den Alten October c., den 
13ten December c. und den 18ten Februar k. J., Vor⸗ 
mittags 10 uhr, angeſetzten Terminen, wodon der 
letztere peremtoriſch iſt, an den Meiſtbietenden ver⸗ 

kauft werden. Alt-Damm, den 3. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


N Solszver kaufe.. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der in dem ſogenann⸗ 
ten Schwarzenholz unweit Neumark noch worpdshis 


gen Klafterholzbeſtaͤnde aus dem laufenden Wirth⸗ 
ſchaftsjahre, als: g 
217 Klftr. zfuͤßiges eichen Kloben, 

662 . Knuͤppel, 

1767 - . Reiſer, 
ſteht der Licitations-Termin auf Donnerſtag den 23ſten 
d. Mts., früh 10 Uhr, in dem Wirthshauſe zu Neu⸗ 
mark an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Muͤhlenbeck, den Aten December 1830. 
is Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Hartig. 


ij 7 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Regierung ſollen 
aus der Falkenwaldeſchen Kirchenheide im ſogenann⸗ 
ten Kotzenorth, nahe bei Falkenwalde: 
kieferne Saͤgebloͤcke, 
kieferne Bauholz und 
kieferne Brennholzbaͤume, 
auf dem Stamm meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. Es iſt hierzu der Termin auf den 
lösten December d. J. an Ort und Stelle angeſetzt, 
und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an dem ges 
naunten Tage des 95 gegen 9 Uhr, bei den 
Kirchen⸗Vorſtehern Zuͤhlke und Schmidt in Falken⸗ 
walde zu verſammeln. s 
Das Kirchen-Proviſorat zu Falkenwalde. 
— ————ä—— —— UU —ĩ—u—kk F KH— 
Ver kaufs⸗ Anzeigen 
Wir ſind entſchloſſen, unſere hieſigen Grundſtuͤcke: 
1) ein am Markt belegenes Wohnhaus, 
2) einen Garten vor dem Steinthor, 
3) zwei Woͤrdelaͤnder, ; 
eus freier Hand, jedoch an den Meiſtbietenden, zu 
verkaufen und haben zur Annahme von Geboten 
einen Termin auf den 145ten d. M., Morgens 10 Uhr, 
in dem gedachten Haufe angeſetzt, wozu wir Kaufs 
luſtige einladen. Die Bedingungen können jeder⸗ 
zeit bei uns erfahren werden. nelam, den Aten 
December 1830. Die Puſtarſchen Erben. 


Einige hundert Tonnen geſalzener Hering vom 
diesjährigen Herbſtfang, fett und tadellos, ſtehen zu 
Moͤnchgut auf der Inſel Rügen zum Verkauf. Kauf 
liebhaber wollen ſich dieſerhalb perſoͤnlich oder in 
portofreien Briefen bei dem Major v. Warenberg 
in Stralſund melden. 


— Te — 
Zu verkaufen in Stettin. 


Es ſteht ein elegant gebauter gut erhaltener Stuhl⸗ 
u Stettin, Mönchen. 0.464, zum Verkauf. 


Ein in Neu⸗Brandenburg verſertigter offener mo⸗ 
derner Wagen ſteht auf dem St. Marienplaß No. 778 
billig zu verkaufen. 


Zu ei billi iſe i ort ein b er, 
„ee Bee ee wegen e Sorhtigkeit 10 
ſchnellen Reiſen fehr geeignet iſt, zu verkaufen, 

peicherſraße No. 62. 


Ein faſt ganz neues Flügels Fortepiano ſteht w 
blenniger Deraveränderung zum Verkauf, Bäuer eh 
nerſtraße No. 1087. 


Der erste frische Caviar ist angekom- 
men und wird verkauft im goldenen Löwen in 
der Louisenstrasse, 


Friſche eingemachte Ananas in Glaͤſern verkauft am 
billigſten F. W. Keyfer, 
kl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 784. 


und Val. Mandeln billigft 


Mall. Winter⸗Citronen 
bei Hammermeiſter. 


Neue Zufuhr von ruſſiſchen Licht ielt 
kauft Kisten und een ichten erhielt und vers 


J. H. Michaelis. 


Neunangen, Maronen, grüne Orangen, Rügen- 
walder Gänsebrüste,. Mallagaer Citronen, neue 
Traubenrosinen und Schaalmandeln, bei 


G, Lischke, 


| 


Große Ruͤgenwalder Gänfebräfte bei 
f Wahl & Schwarze. 


Astrachansche Erbsen von erster Sorte und Apfel- 


sinen bei August Otto, 


Pommerſche Butter vom Monat May und Zuny d. 
. in Faͤſſern von 13 bis 2 Etnr. à 19 Kıhlr., Schle⸗ 
ſiſche Butter in Kuͤbel von 20 bis 60 Pfd. à Pfd. 
Sgr., Vorpommerſche Paͤchter Butter à 63 Sgr., 
ganz friſche a7 Sgr. pr. Pid., jedoch nicht unter 
3 Pfd., beſte große Ruͤgenwalder Gaͤnſebruſte, Poͤckel⸗ 
Gänfefleiih, Schleſiſchen Champagner pr. Bualirat, 
ſchoͤnen Preß⸗Caviar, billigſt bei 
Carl Piper. 


an 


Große ſachſiſche Back- Kirſchen und ute Neun⸗ 
augen bei “ F. W. 2 


Bouffer Folls Brands Hering bei 
Seinr. Louis Silber, Schuhſtraße Nr. 861. 


Bordeauxer, Nanteser und Copenhagner Syrop 
rohes und raffnirtes Hanföl, Engl, Piment, und 
Schottische Heringe bei 

J. H. Isenbiel, Krautmarkt No. 1056. 


Weiß und rothbuͤchen fo wie birken Kloben⸗Brenn⸗ 
holz iſt zu haben, auf unſerm Holzhofe in der Uns 
terwieck No. 20. J. G. Ludendorff & Comp. 


Hollſteiner Butter in à und 3 Tonnen, fo wie gruͤ⸗ 
du 4 * W. i ’ 
n am Gul, Bi Vollwert . 


* 


* 


g Ein ellbrauner Wallach, 4 Jahr alt, ſchoͤn ges 
baut, am fehlerfrey, ſteht zum Verkauf, am Roß⸗ 
markt No. 693. a 


Gutes buͤchen, eichen Kloben- und Knüppel, birken 
Klobens und Knüppel:, elſen und kienen Klobens 
Brennholz, iſt bei mir auf dem Rathsholzhofe zu 
haben, wo ich von des Morgens bis des Abends 
anzutreffen bin. W. Roſenthal. 


DDr — ˙ — — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Wegen ſchleuniger Ortsveraͤnderung, ſoll Monta 


den 13ten December c., Nachmittags 2 Uhr, am Roß⸗ 
markt No. 760, ein complettes Mobiliar öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Gedachtes Mor 
biliar enthält. hauptſachlich die nachbenannten Ge⸗ 
genſtaͤnde, als: modern und gut gearbeitete birkene 
Möbel, wobet namentlich: eine 3 Wochen gehende 
Bronce⸗Stutzuhr mit Spielwerk, 1 Bronce⸗Kronleuch⸗ 
ter, Kupferſtiche, 2 vorzuͤglich gute Feuermaſchinen, 
1 Sopha, 1 Servante, 2 große Spiegel, 1 Schreib⸗ 
und 1 Kleider⸗Secretaix, 1 Waſchtoilette, Tiſche aller 
Art, 4 Dutzend Rohrftühle, 1 Fußdecke; fo wie gute 
Civil-Kleidungsſtäcke, plattirte und lackirte Sachen, 
Porcelain, Glas, Kupfer, Meſſing, wenig gebrauch⸗ 
tes Haus, und Küchengeraͤth; und endlich 9 5 
Bücher vermiſchten Inhalts. Die Zahlung des Meiſt⸗ 
gebors muß unmittelbar nach dem Juſchlage erfolgen. 
ki x Reis le r. 
—— 217067 ZT 
Am 15ten December c. ; 
Nadmittags 2 uhr, follen in der Junkerſtraße No. 1107 
2 Fäſſer Porterbier . 
und das faſt gan neue Inventarium eines Brägg⸗ 
ſchiffs von 160 Laſten groß, beſtehend in: Anker, 
Segel, Tauwerk, Blocken und andere dahin gehös 
rige Gegenftände, i 
an den Meiſtbietenden 
auctionirt werden. 
:.. —. —. — 
Es ſollen den töten December d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, nachſtehende Sachen auf dem Artillerie⸗ 
Zeughofe meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, als: 
495 papierne Beutel, 
16 leinene Beutel, 
10 alte Raͤder, 
511 alte blecherne Kartaͤtſchenbuͤchſen, 
2 Jaͤgerbuͤchſen, 
mehreres Tauwerk, einige Nutzhoͤlzer, 


80 Halftern, 
30 Paar franzöſiſche Kummtgeſchirre, 
150 Pulverhoͤrner und andere Kleinigkeiten. 


Kaufluſtige werden hi 8 ) 
zur ee er 28 eingeladen. Stettin, den 


Koͤnigliches Artillerie s Depot. 
v. Blandenburg, Trespe, 
Hauptmann — 1 Zeuglieutenant. 


gegen baare Zahlung ver 


R — — — 


Miethsgeſuch 
Ein geräumiges helles Zimmer nebst Kammer 

und Möbeln, womöglich in einem Hause der Un- 

terstadt, wird als Wohnung für einen einzelnen 


Herrn zum ısten Januar k. J. zu miethen gesucht; 
den Miether erfährt man in der Zeitungs-Expedition, 


— 


Zu vermiethen in Stettin. 
Beutlerſtraße No. 95 iſt die gte Etage, beſtehend 
aus einer Stube, Entree, 2 Kammern, heller Küche 
und Holzgelaß, zum Iften Januar zu vermieihen. 
Zwei Stuben im Hinterhauſe nebſt Küche find am 
Iſten Januar 1831 für 3 Rihlr. monatlich zu vermier 
then bei G. Kanngießer. 


Zwei zuſammenhaͤngende Stuben nach vorne nebſt 
Zubehör, find zum Iſten Januar zu vermiethen. Nds 
bere Auskunft Frauenſtraße No. 914. 

Am Bollwerk iſt eine freundliche Wohnung von 
mehreren Stuben, Kammern und Zubehoͤr ſogleich 
zu vermiethen, und das Nähere in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition zu erfragen. : 
Tr en 

Ein Pferdeſtall auf 4 Pferde nebſt Wagenremife, 
Stube und Kammer find ſogleich zu vermiechen, 


i Breitejtraße No. 344. 


Auf der Laſtadie, der Stadtwaage gegenüber, find 
die Speicherböden des Hauſes No. 93 ſogleich zu vers 
miethen; das Nähere große Oderſtraße No. 72 zu 
erfragen. ; 


Bekanntmachungen. 


Das Schiff Minerva, Capt. Köpde, ſegelt, wenn 
die Witterung es zuldßt, von hier nach Greifswald 
und kann Guter mit dahin nehmen. Naͤheres bei 
dem N Makler Leopold Hain. 


Da ich vom heutigen Tage an eine Leih⸗Anſtalt 
eroͤffnet habe, fo bitte ich um zahlreichen Zuſpruch. 
Huffnagel, Breueſtraße No. 368, 
Ein gutes Pianoforte (Mahagoni) foll billig ver 
kauft oder vermiethet Verden, große Oderſtraße Nr. 6, 
eine Treppe hoch. 


Mein Haus in der Fuhrſtraße No. 853 will ich 
aus freier Hand verkaufen oder im Ganzen vermie⸗ 
then. Kaͤufer und Miether koͤnnen ſich bei mir 
melden. A. Grube, Fuhrſtraße No. 641. 


Mein Haus in der Mittwochſtraße No. 1062 will 

ich veraͤnderungshalber aus freier Hand verkaufen, 

oder die Unteretage vermiethen. 5 
Wilhelm Seidenreich. 


ä 5 In der nahe 725 Sten December. Lo 
d mir von einem zur Befeſtigung des vor der i 
Baumbrüde legenden Schiffes ten benutzten 30000 Rthl 


ere dn 


r. als Hauptgewinn. 
Boogreeps circa 18 Faden von 33 à 4 Zoll Dicke ges Zur X. Courant Lotterie, deren Ziehung am Aten 
kappt und getohlen worden. Wer den Thaͤter dieſes December c. — And noch ganze und + Looſe 


verruchten Diebſtahls ermittelt, ſo daß derſelbe der zu den planmäßigen Einſaͤtzen bei mir zu haben, 
geſetzlichen Strafe ir übermeifen ift, erhält 10 Rıhfr, Desgleichen offerire ich zur erfien Claſſe der Gaften 
Belohnung. Zugleich warne ich für den Ankauf die, verbeſſerten Claſſen⸗ Lotterie, deren Hauptgewinne 
ſes Taues. W. Dalitz, a 0 Son W Auf, und 17 — Ziehung 
f 29, anuar 18: en Anfang nimmt, ganze, 
Kleſterhof No. 1129 halbe und viertel Looſe. = — 5 
Der Unter: Einnehnier Roſe, 
Kuhſtraße No. 290. 


Geldgeſuch. 
Ganz nahe bei Stettin werden auf ein Wohnhaus Pe 
von 9 1 einen Stall und Garten 6 bis 800 ; Aunfi = Anzeige, 
Rthlr. zur erſten Stelle gegen prompte Zinszahlung, Die zweite Ausſtellung der maleriſchen Reiſen im 
ſogleich oder zum Aften Januar zu leihen geſucht. Zimmer find noch taglich von Morgens 10 Uhr bis 
Neflectirende werden erfucht, ihre Adreſſe mit C. II. Abends 9 Uhr zu ſehen. Eintrittspreis 5 Sgr. 
der ZeitungsExpedition gefaͤlligſt abzugeben. . Wittwe Leo. 


Die Frauendorfer Mehl- und Oel Fabtikate erlaſſe ich fortwaͤhrend zu den bekannten 
— dem rohen Product angemeſſenen billigen Preiſen — als: 5 
feinſtes Kuchen⸗Mehl den Scheffel... . 3% Ref, die Metze 77 e 

U 


feines Weitzen⸗ Mehl den Scheffel 33 Ta: 
fein mittel Weigen Mehl den Scheffel. 3 „ 6 
ordinair Weitzen⸗Mehl den Scheffel 21 SL TER 
feines Roggen Mehl den Scheffel 2 ⁵ ᷑Gwd 4 
feines Graupens und Buchweitzen Mehl den Scheffel 2 * 5 
feinſter Wiener oder Weitzen-Gries den .. 10 „ das c 3 
feinfter Genuefer Gries den 22 10 „ 3 
feine Kartoffel- Graupen oder Sago den n... 0 „ „ 3 
feines Kartoffel⸗Mehl den . ̃ sw; Pe er 


mit dem ergebenen Bemerken, wie der Weiten auf franzöſiſchen Steinen gang trocken vermah⸗ 
len, und ein vorzuͤglich ſtark quellendes Mehl geliefert wird. - f i 
feinſtes Aſtral⸗Lampen-Oel 6 U. für 1 Mf oder der Ta 18 MF, das U. 54.058, 
raffinirtes Hanf Oel u. 1 1 „„ 113 „ 1 K „ 

Lein eiii % % % ‚ . .⁹eſꝗãQqmÿ ti / · K 

feinſter Leindt Firnis „ „ dee AI r 3 

feinſtes Speife⸗ ell 1 06 


Das Aſtral⸗Lampen⸗Oel hat einen vorzuͤglichen Brennſtoff, indem in meiner Fabrike das rohe 
Product jetzt durch Dampf erwaͤrmten kupfernen Pfannen bearbeitet, wodurch es ſehr fett 
und in meiner Raffinerie durchaus ohne allen Geruch hergeſtellt wird, deshalb ich es als das 
ſchoͤnſte feinſte kampen-Oel empfehle, auch bei 50 à 100 . recht billig notire. 


J. J. Gadewoltz in Stettin, Mittwochſtraße No, 1078. 


1 


Ueberfiht derjenigen Gewinne, 
welche bei der am 16. bis incl. den 29. November d. J. in Berlin geſchehenen Ziehung der sten Klaſſe 
62fter Lotterie in meine Kollekte gefallen find, nach ihrer natürlichen Folge geordnet, 


(Die General- Gewinn-Liſte iſt bei mir nachzuſehen.) 


— 


Nr. Relr.] Nr. Rtlr.] Nr. Nele. | Nr. Nele, [ Nr. Rtlr. J Nr. Relr. 
744| 100 184330 100 50706 100 507980 5004 65288110005 77808 100 


7660 100 18866 1001 30731 100 77312] 100 
2169| 200 20374] 100 507360 100 51126/1000] 70646 100 79315 100 
9343] 200 20393] 200 50739 200 70676 1001 79350) 100 


9381! 200 25732] 100 50752] 500 652350 100 70720) 100 83732! 200 
z 65266! 100 70749 200 83743] 100 
15856| 500 40726 500 50777 200 70750 100 


— — en 


— MEER. REN Ba, DERSEERGEER 
Nachſtehende Nummern haben jede 50 Relr. gewonnen. 
75% 9519125878] »8840| 21010] 70577450 % 5785 80521 160072165285 70677 77676177776 85859 
35116976] 4% 25 3355 S201 53] 73] 94 % 6% gel 73 
85) 5% „ % 9705 84|77804|88705 
8] 45 8 84165502| 15] 86] 11 23 


3 9 
4 58] 91 29655 


3 5 27 28 
82| 280850 23] 76 155] Al 19 36 781 36 72 65 37 79 
1183854] 97 


80 496802 Sul 84] 20 56] 66] 191 G00 7 2 
98 72] 22109 90% 30 59] 82 — 1 85 85 85 


75 2658320843687 065027171410 506525106375 7001774479321 
17 75 4 38 72 7 2 8 2 Pr 40 70004 717 775 u 


90 G ml Al Bl 7 0 47 995 V 


—— — 
Obige Gewinne zahle ich gegen die Gewinn⸗Looſe nach §. 10. des Plans baar. Zur ıften Kla 

4 . . D € 
6fter Lotterie find ganze, halbe und viertel Looſe zu haben, die Ziehung iſt auf 92 igten Jan 
k. J. feſtgeſetzt, der neu veränderte und verbeſſerte Plan wird unentgeldlich ausgegeben; auch find 
SE en re und Fir en Seeber Tuben ä 1 Sgr. zu haben. — Zur 
n . . en tien bis 17ten Dezember gezogen wird und zu Weihnachten eraus 
kommt, find bis den 13ten Dezember noch ganze und + Looſe a 5 N 


Stettin, den sten Dechr. 1830. J. C. Rolin, Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


Ueberſicht derjenigen Gewinne, 
welche in der 62ften Klaſſen⸗Lotterie in meine Kollekte gefallen find, 
(Die General-Gewinn⸗Liſten find bei mir nachzuſehen.) 
Nr. Rtl.] Nr. Rtl.] Nr. Rtl. Nr. Atl. Nr. Ref Nr. Net, 


5107 100 264 15] 2929 50 0 0 e 75 14 
2 50 63 40 53 50 0 0 4 77556 10 


85 


SS 8 
RN 
— 


79 
35 80 200 
50 82] 40 


ı2| 55 li 25] ı 42] 40 
13 15 76) Sul. 47 4 50 
291 50 27588 33230]. 20 35 
20 20 3.50]. 31 500 40 
22 35 82 40 32 25 111 40 
24| 20]. .841: 351 34] 40 15 100 
8278| 40] 851 35 33/4 20 55 
79) 40] _901 251 42] 4% 68471) „50 
85| 25 180 100% > 44]. 38 781 40 
86 Qu 83 5⁰ 461 40 84 3 5 
891 49 84] 35 49 80 80 40 
91 50 91 25 37072 100 87 40 
90% 8 25 45 88| 50 
90 50 ...951 55] 781° 25 89| 35 
98 40 90 50 70 40 90|. 80 
12533 50] 22554 40 791 40 72702| 50 
35) 50 58 20 82| 40 5 35 
3 50 501 2 ” 831 40 124 50 
37 40 60 100] 871 40 131 25 
401 49 64 40 901580 an 
455 65] 4% 92 50 280 25 
431 50 67) 2⁰ 4) 100 21 4% 
4 „% e e 2580 
460 40 70 40 57100]. 40 25 100 
47 40 25104| 30 37934 4 27 40 
431 40 5 20 50 30 50% 50 
491 40 91 35 35 20 32 40 
50 20 1010 25 37 40 36 50 
163010 20 13 40 33 25 381 35 
55 45 14 5% 59/4 39| 40 
20 26463 40 40% 50 41 40 
70 40 65 40 42 50 440 35 
25 40 29605] 40 471 40 40 70 
76] 100 40 50 35 491 15 
77 50 40 39726] 35 22 266 
791 ‚50 22] 400 29 4 511 2 
81 50 15 20 40 540 35 
82 50 19 3 37 20⁰ 57 15 
83 20 20 0 40. 251, 60 50 
89 85 21) 1000 41] 50 0 40 
90 40% 22 25 45 40 61 40 
95 20 241 40 47 25 62 40 
9 35| 25] 4% 46 5 44 40 
164500 40 26| 4%, 840 4% 67| 20 ; 
610 30% 27% 3% 57 40 66 40 
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Dig Gewinne zahle ich banr-gegen Die Gewinn-Coofermac J 10 des Plans. — Jur Iften Klaffe 
öfter Lotterie, welche nach einem verbeſſerten Plane am Igten Januar k. J. gezogen wird, find ganze, halbe 
und viertel Looſe zu den planmäßigen Einſätzen zu haben. — Auch find zur X. Kurant-Rotterie, deren Zie⸗ 
bung am laten dieſes Monats beginnt, noch ganze und fuͤnftel Looſe vorräthig. — Neue Pläne heben unent⸗ 
geltlich zu Dienſten. Stettin, den 9ten December 1830. 5 5 
d f wils nach, Königlicher Lotterie Einnehmer. 


